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«k. 225 Druck und Besieg der Buchdruckerei
Frenz Schicke ! in Oberlahnstein. Dmcmiiz,»« 28. öytmitt 1111. Kür Ste Schristleitungoer n--i>orrttchi

Edvard » lick ? ! in Oberlahr.stein 54. Sitrimg

GWger SM der KWe bei HemmW
Sei ilngernsee ein ruMckes klugzeug abgesckojfev. — korkgang Üer SLLackt aut dem Karst.

A« klicke SeKanntMacknngen.
GrgSuzung der Verordnung über die Einfuhr von pflanz¬

lichen und tierischen Oelen und Fetten sowie Seifen
vom 4. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 148).

Vom 7. September 1916 . (R . G . Bl . S . 1006.)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

L
§ 1 der Verordnung über die Einfuhr von pflanzlichen

und tierischen Oelen und Fetten sowie Seifen vom 4. März
4916 (Reichs-Gesetzbl. S . 148 — Sammlung Nr . 124 —)
erhält folgenden Abs. 2:

Ns tierische Fette im Sinne dieser Verordnung gelten
auch Speck von Fischen und Seesäugetieren sowie Abfälle
von diesen Tieren.

* « l *f « l » .
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

ffr Kraft.
Berlin,  den 7. September 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

»eka » » t « uchu« ,
des Kriegsernährungsamts über die Preise für Teichfische.

Vom 9. September 1916 . (R . G . Bl . S . 1008 .)
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 1.

Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 347) in Verbindung mit § 1
der Bekanntmachung über die Errichtung eines Kriegs¬
ernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
402) wird bestimmt:

I.
Auf den Absatz von Karpfen und Schleien aus inlän¬

dischen Teichwirtschaften, deren Wasserfläche drei Hektar
nicht überschreitet, sowie von Karpfen und Schleien aus
inländischen Wildgewässern finden die auf Grund der Ver-
ordung des Bundesrats über die Regelung der Fischpreise
vom 1. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 347 —Sammlung
Nr . 178 —) festgesetzten Höchstpreise keine Anwendung , so¬
fern der Absatz mit Genehmigung der K'riegsgesellschaft für
Teichfischverwertung m. b. H. in Berlin erfolgt.

ii.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 9. September 1916.

Der .Präsident des Kriegseruährungsamts.

Die Uhren werden in der Nacht vom 30. September
zum 1. Oktober 1916 um 1 Uhr auf 12 Uhr zurückgestellt.
Die Stunde 12 bis 1 erscheint also in dieser Nacht zweimal.
Sie muß so bezeichnet werden, daß keine Verwechselungen
entstehen. Es empfiehlt fich, die erste Stunde 12 bis 1, die
noch zum 30. September gehört, als 12a , 12s 1 Mn.
usw. bis 12a 59 Min ., und die Stunde 12 bis 1, mit der
der 1. Oktober beginnt , als 12b, 12b 1 Min . usw. bis
12b 59 Min . zu bezeichnen.

Wiesbaden,  den 21 . September 1916.
Der Regierungspräsident:

Wird veröffentlicht.
Insbesondere mache ich die Herren Standesbeamten

wegen der Beurkundung von Geburts - und Sterbefällen
auf die Beachtung der Anordung aufmerksam.

St . Goarshausen , den 27. September 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V .: Steup,  Kreissekretär.

Bekannt « « chung
Das Bezirkskommando stellt in nächster Zeit mehrere

nur garnisonver » endungsfähige Zweijährig -Freiwillige
au» den Geburtsjahren 1896 und 1897 mit vorzüglichen
Zeugnissen und sehr guter Handschrift  ein . Bevor¬
zugt werden Leute, die bei einer Kommunalbehörde be¬
schäftigt gewesen sind. Beherrschung der Stenographie u.
Maschinenschrift erwünscht.

Gesuche mit selbstgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften, polizeilichem Führungszeugnis und Meldeschein
sind umgehend hierher einzusenden.

BezirkskommandoErdach i. Odenwald.

Den ßerren  Sürgermeisteri,
empfehlen wir die amilich vorgeschriebenen—ReichsfleWatte»=
nach genauer Vorschrift zu ebenso billigem Preis als jede
andere Druckerei

VWrMerei Srm Schickel, L8«l»haW.
Reue Hmdestemlisten

sind vorrätig und wird um gkfl. Bestellung gebeten.
Wuchöruckerei Jsraiiz Hchicket'.

Stt tatftt ÄlUÄttW.
WTB . (Amtlich.) Grvtzer Ha vpttznar tier,

27. September, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ar»«t 8» wevermfeumarschasts trranprinz « tqqtreqp
hu  Benger«.

Die Fortsetzung der Schlacht »Srdlich der Somme führte
gestern wiederum zu überaus starke» Artillerie- und ecbtt-
terten Jnsanteriekämpfea. Die spitz vorspringende Ecke
von Thiepval ging verloren. Beiderseits von Coureelette
gewann der Gegner noch mehrfachen verlustreichen Rück¬
schlägen schließlich Gelände. Weiter östlich wurde er ab«
gewiesen. Den Erfolg vom 25. September vermochte «r
— abgesehen von der Besetzung des Dorfes Gueuderoutt
— nicht auszunutzen; wir herben seine heftigen Angriffe
auf Les Boefs und auf der Front von Morval bis südlich
von Bouchavesnes, zum Teil im Handgemenge, blutig ab¬
geschlagen.

Südlich der Somme sind ftanzösische Handgranatenan¬
griffe bei Bermandovillers und Chaulnes mißlungen.

Im Luftkampf wurdm gestern und vorgestern an der
Somme sechs feindliche Flugzeuge, ein weiteres in ter
Champagne, abgeschossen.

»eftlicher Kriegsschauplatz:
Heeressront des Generalselbmcrrschaüs

Prinzen Leopold von Bayer «.
Die Lage ist umwrändart.

Geeressrunt des Generats der Kanllerie Erzherzog Karl:
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Bedeutung
Reue Kämpfe im Ludowaabschnitt find wiederum mtt

einem verlustreichen Mißerfolg für die Russen geendet.
Kriegsschauplatz Siebenbürgen.

Unser Angriff bei Hermannstadtmacht gute Fortschritte
Balkan - Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe bes Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Luftschiff- und Fliegerangriffe aus Bukarest wurde«

wiederholt.
MazedonischeFront.

Am 25 . September wurden östlich des Prespasees wei¬
tere Vorteile errungen, östlich von Florina feindliche An¬
griffe abgeschlagen.

Gestern stießen die bulgarischen Truppen am Kajmak-
calan gegen den angrifssbereitcn Feind vor, warfen und
verfolgten ihn und erbeuteten zwei Geschütze, mehrere Ma¬
schinengewehreund Minenwerfer.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Keinde und Jreunde.
Kriminalroman von R . MandowSky. 16

Gr zerrte nervös an seinem Schnurrbart.
„Ich muß ja wohl gehorchen. Lebe wohl !“
Während er sich zögernden Schrittes entfernte, stand sie

un beweglich, ohne das kleinste verabschiedende Kopfnicken,
wie cms Stein gehauen.

Dein Manne stieg bei dieser Wahrnehmung daS Blut zu
Kopfe, und er fühlte sich einen Augenblick lang versucht, ihr an
die Kehle zu springen wie «in wildeS Tier . Aber er zwang
fich gewaltsam znr Ruhe.

Ein einziger Schrei, und daß Mädchen, das nebenan in der
Küche hantierte, wiirde hereinstürzen, die Nachbarn würden
znsammenlaufeu und sein fürchterliches Geheimnis wäre im
Nu verraten.

Nein, daS wollte er nicht. Lieber die Zähne zusammen-
presse»»»»»d abivarten , bis sein« Zeit kan». Dann würde er
dein Weibe, das es gewagt hatte, ihn so zu behandeln, dies«
letzte Demütigilng sicher nicht vergesie»».

12. Kapitel.
Fünfzehn Jahre Kerker.

Der Tag der Schlußverhandlung kam, volle vier Mo»»ate
hatte die Vornntersnchung gedauert. Ohne positive Bewerfe
oder gar ein Geständnis Ladauyis »var doch jedermann fest
von der Schuld des Baumeisters überzeugt, so erdrücke»»d
war daS gegen ihn sich anhäufende Beweismaterial . Nieinaild
Sweifelte dara»»,daß er verurteilt»verden«vürde.n»»r überaS Strafmaß »var inan im unklare».

Besonders empsindfame Gemüter fchivoren Stein >»nd Bein,
er »vürde zum Tode durch den Strang ver»»rteilt werden. Ein
so hi.mnelschreiendes Verbrechen könne nur »uit Blut gesühnt
werden.

Der größte Teil dek Publikums jedoch hielt dafür, das
Urteil »vürde auf lebenslänglicheil Kerker lauten, da die po¬
sitiven Schnldbeiveise fehlten und der Allgeklagte hartnäckig
leugnete.

Sv »var man denn allgemein aufs höchste überrascht, »nan
Lötli' i« sogar sagen enttäuscht, als endlich »»ach dreitägiger Ver¬

handlung das Urteil publiziert wurde. Dasselbe lautete : In
Anbetracht niildernder Uiilstände fünfzehn Jahr « schweren
Kerkers.

Die Gerichlsärzt», welche als Sachverständige fnngierteir,
hatten nämlich erklärt, daß Ladanyi im Augenblick der Tat
ivahrscheinlich nicht mehr seiner Sinne ganz mächtig gewesen
sei. Dafür sprechen sein verwirrles Be»»ehiue» nachher, so-
»vie die schwere Krankheit, in welche er nach der Tat verfallen.

EiuS stand jedenfalls fest, daß sich Ladauyi durchseine
krankhast zu nennende Eifersucht, in einen an Wahnsinn
grenzenden Zustand hinein,̂ steigert haben ninßte, und das
bildete die Grundlage für die „ihn» zngebllligten »liiderndeu

i Umstände".
Uebrigens schieil der Unglückliche die ihm widerfahrene

Milde durchaus nickt ihrem Werte nach zn wücdigeu. Wäh-
re»ld er nämlich den erste» Teil der Verhandlung völlig apa¬
thisch über sich hatte ergehen lasseil, ivie ein an Leib und
Seele völlig gebrochener Mensch, de»n sein zukünftiges Los
völlig gleichgültig geworden, änderte sich sein Benetz»««» mit
einem Schlage bei der UrteilSverkündignug.

Als er das „in A»»betracht der mildernden Unlstände
fiinszehl» Jahre Kerker" vernahm, warf er die Maske ab."
»vie der Staatsainvatt so treffend beinerkte. Er bekam einen
förmlichen Tobsncktsaiifall und gebärdete sich wie ein Rasen-
der, so daß allenthalben Rufe nach der Zwangsjacke laut wurden,
keine Spur von Dank für die gnädige Strafe , iin Gegenteil,
vier Jnstizsoldaten konnten den Verurteilten nur mit größter
Anstrengnilg davon znrückhalten, eine neue Schandtat zu be¬
gehen, da er seinem einstigen Freunde Iöta durchaus an die
Kehle spriilgen ivollte, um ihn zu erioürgeu.

Schließlich gelang es , den Missetäter gefeffelt in seine Zelle
zu schaffen, wo er nun genug Zeit haben würde, sich zu be¬
ruhigen und über seine Sünden nachzndenken — fünfzehn
Jahre lang.

13. Kapitel
Frair Alain.

Seit den» Urteil ivar eine Reihe von Jahren verstrichen,
und nnr wenige Leute erinnerte»»sich>»ebr galiz genau des
„Wahnstnnigell vo>» der Kettenbrücke", wie ihn der BvlkS-

mrind genannt .Mau lebt so schnell iinZeitaltec des Dampfer
und der Elektrizität.

Die Millemiinmsfeier mit ihrem Glanz und ihrer Pracht
war vorübergerauscht, und Bndauest war dabei anfgeblüht.
ivie die schlasende Schöne beim Flaurinenkutz ihres Befreiers.

Wie ans der Erde gestampft stiegen allenthalben neue
Stadtteile mit prächtigen Häuserreihen empor , und die Stadt
dehnte sich nach allen Richtungen ans.

Es ist sehr früh am Tage, und daS elegante Budapest
schläft noch. Nur Milch- und andere Lebensmittelinagen
fahren durch die Straßen . Die große Welt aber hält die Augen
»och fest geschlossen und will gar nicht iviste», daß eS ein«
Stilnde . die sich sechs Uhr früh neiinr, gibr.

Aber in der eleganten kleinen Billa ain Eude derAndrassy-
straße, welche Frau Alain , die Witwe eines reichen Amerika»
ners , bewohnt, sind Kainmerdiener und Kammerfrau schon
vollständig znin Dienst bereit angekleidet.

Die dicke Köchin gießt die schäm»»ende. stark parfümiert«
Schokolade in die bereitstehende schwer silberne Kanne und
wirft sich dann , über das „frühe Aufstehen" bruinnlend , nrüd«
in ihren Lehnseffel, »»», ihr tägliches Morgenschläfche», zi»
beginnen. Marie , die französische Kaminerfrau , stellt di«
Schokolade auf das silberne Tablett und sagt dabei in ziemlich

ereizten» Ton : „Ich möchte nur rvissen, waS Sie iuuuer zr»
rnmmen haben. Sie schlafen jetzt bis Mittag — bis znm De¬

jeuner — den Schlaf des Gerechten. Was sollen aber wir . Ja¬
mes u»»d ich, sagen, die wir die halbe Nacht auf den Beine»
waren »nrd jetzt schon»vieder znm Dienst bereit sein müssen.
Da — natürlich läntet ' s schon wieder im Schlafzimmer. Ma¬
dame ist»nigeduldig, »vie es scheint."

Sie nahin ihr Brett und flog damit die teppichhelegten
Stufen hinaus. Oben »vürde sie von dem Kammerdiener er-
»vartet, dein sie mürrisch entgegenrief: „Glauben Sie , daß ich
eine Fee bin ? Ich ka»ni auch nicht zanyernl-

„Gott behüte! Wo werde ich»nichd-un unterstehen, Sie für
eine Fee zu halten ." — Marie meinte, der nniadelhnfte . ele¬
gante, mit weißer Halsbinde und schivarzseidenenEskarpins
bekleidete Kamiuerdiener sei etwas impertinent . - „Aber eilen
Sie , Sic wisse«, , »na»»" wattet nicht gerne." 226,20
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Ser SftMilhisch mMche T,«»bericht.
WTB . Wien,  27 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Jnr Bereich von Petroseny ist es gestern nur auf dem

Berg Tucisini zur Gefechtsfühlung mit den Rumänen ge¬
kommen . _ Bei Nagy -Szeben (Hermannstadt ) nehmen die
Kämpfe einen für uns günstigen Verlauf.

An der siebenbürgischen Ostfront stehen an zahlreichen
Punkten unsere Sicherheitstruppen im Gefecht . Im Bi-
stricwniagebiet wurden rumänische , nördlich von Kirlibaba
und m der Gegend von Lndowa russsche Vorstöße abge¬
schlagen.

Weiter nördlich nichts von Belang . ■ ,
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kämpfe.
Auf der Karsthochfläche stehen Teile unserer Stellungen

zeitweise unter starkem Artillerie - und Minenwerferfeuer.
SLdiistlicherKriegsstzauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r , Feldmarsch olleutnant.

Ser»«lyrische Niq-terl« .
WTB . Sofia,  26 . Sept . Amtlicher Heeresbericht.

Mazedonische Front : Auf der Höhe von Staraneretschka
Planina überraschte eine unserer Kolonnen in der Rich¬
tung auf das Dorf Bresnica ein Bataillon des 242 . franzö¬
sischen Regiments und zersprengte es . Sie brachte einige
Dutzend Gefangene , ein Maschinengewehr , Tornister , Zelte
und Bcrtaillonsküchen ein . Durch einen Bajonettangriff
nahmen wir feindliche Schützengräben bei dem Dorf Oro-
wnic , wo wir 30 Feindesleichen auffanden . In der Ge¬
gend der Dötfer Pissoderi und Armensko unternahmen
wir einen Gegenangriff auf drei feindliche Bataillon , die
sich in Unordnung zurückzogen und auf dem Gelände zahl¬
reiche Tote und Verwundete zurückließen . Oestlich von Le-
rin (Florina ) wiesen wir drei aufeinanderfolgende fran¬
zösische Angriffe ab . Der erschütterte Feind wich unter gro¬
ßen Verlusten . Nach zehntägigen ununterbrochenen Kämp¬
fen, in denen die gesamte serbische Drinadivifion die erbit¬
tertsten Angriffe gegen die Höhe Kajmakcalan ausführtc,
griffen unsere Truppen sie heute bei Tagesanbruch mit gro¬
ßem Schwung an und zwangen sie sich auf der gan¬
zen Front zurückzuziehen . Der Kampf geht unter gro¬
ßem Erfolge fiir uns weiter . Im Moglenitzatal Kampf ' der
beiderseitigen Artillerien , in dessen Verlauf wir zahlreiche
feindliche Batterien zum Schweigen brachten . Auf beiden
Seiten der Belasica Planina Ruhe . An der Strumafront
schwaches Artilleriefeuer . An der Küste des Aegäischen
Meeres lebhafte Bewegungen der Kreuzer . ,

Rum änische Front : An der Donau Ruhe . In der Do-
brudscha keine Veränderung . Unsere Truppen befestigten
sich in d« n von ihnen ereichten Stellungen . An der Küste
des Schtvarzen Meeres Ruhe.

Die Ergebnisse der Sommeschlacht.
Berlin,  27 . Sept . Die Ergebnisse der Somme-

schlachl nach drei Monaten faßt die Boss . Zeitung folgen¬
dermaßen zusammen : Das von den Deutschen eroberte und
besetzte Gebiet beträgt in Belgien 29 00V und in Frank¬
reich 21 OOO zusammen 50 000 Quadratkilometer . Davon
haben die Engländer und Franzosen im ganzen 0,3 Proz.
zurückerobert . Um dieses Ergebnis zu erreichen , haben die
Engländer allein nach vorsichtigen Schätzungen in den
drei Monaten bis zum 15 . September if.  Js . einen Verlust
von 350 OOO Mann gehabt . Mit den Verlusten der Fran¬
zosen zusammen hat also die Entente eine halbe Million
Mann eirigebüßt , wahrlich ein hoher Preis . Wenn die Er¬
oberungen der Gegner in dieser Weise weitergingen , dann
mußten sie mehr als eineinhalb Millionen Menschen op¬
fern , um den hundertsten Teil des verlorenen Gebietes wie¬
der zu gewinnen.

Die „Bremen " in Amerika.
Bre me n , 27 . Sept . (Tel . Ktr . Bin .) Die Nachricht

von der Ankunft des 2 . deutschen Handels - U-Bootes in
Amerika wurde hier gestern abend gegen 9 Uhr bekannt.
Die deutsche Ozean -Reederei hatte bis heute morgen noch
keine direkte Bestätigung der Reuterdepesche erhalten , aber
es wird mit Sicherheit angenommen , daß es sich um die
„Bremen " handelt.

Die Stadt Bremen hat reichen Flyggerpchrnuck angelegt
Lustkampf auf Angernse « .

Ber rin,  27 . Sept . (Amtlich .) Am 26 . September
vormittags wurde die Seeflugstation Angernsee durch 2
russische Flugboote ohne Erfolg neu angegriffen . Unseren
Abwehrflrrgzeugen gelang es , das eine Flugboot über An¬
gernsee zrrm Kampf zu stellen und es nach kurzem Gefecht
abzuschietzen, während das zweite Flugboot , durch Artil¬
leriefeuer beschädigt , in der Richtung Runne entkam.

Der Luftangriff auf Esten.
Aus Essen wird noch gemeldet : Der Fliegerangriff auf

Esten war wirklich ergebnislos . Einige Spaziergänger u.
spielende Kinder wurden verletzt , mehrere Häuser leicht be¬
schädigt . Die Bomben wurden ganz außerhalb der Stadt
— in ziemlicher Entfernung der Kruppschen Werke — ab¬
geworfen . Kein Flugzeugabwehrgeschütz war in Tätigkeit
getreten , so daß die meisten Bewohner erst in später Abend¬
stunde von einem Fliegerangriff etwas gehört haben.

Peter Carps Meinung.
Bern,  27 . Sept . (W .-T ) Rob . de Flers , der der

französische » Gesandtschaft in Bukarest zugeteilt ist, teilt
ßn „Figaro " mit , Carp habe in dem rumänischen Kronrat,
der den Krieg gegen Oesterreich -Ungarn beschloß, erklärt:
»Dieser «K r̂ieg ist für mich ein kummervolles Ereignis . Ich
gebe dem Vaterland meine drei Söhne , die sofort marschie¬
ren : aber ich wünsche von ganzem Herzen , daß wein Vater¬
land besiegt wird . Das Bündnis , in das es sich einläßt,

kann nur Unheil bringen ; Rumänien wird sich nur retten,
wenn es sich davon loslöst , was nur durch eine Niederlage
erfolgen kann ."

Beschädigung der Donaubrücke bei Cernavoda.
Bern,  27 . Sept . (W .-T .) Wie der „Temps " aus

Bukarest meldet , ist die Donaubrücke bei Cernavoda bei
dem letzten deutschen Luftangriff getroffen worden . Die
Bomben sollen jedoch nur unbedeutenden Schaden ange¬
richtet haben.

Schließung englischer Häfen.
WTB . Kopenhagen,  26 . Sept . Zu den Gerüch¬

ten über die Schließung der englischen Häfen Harwich und
einige Nachbarorte mit der Umgebung für militärisches Ge - .
biet erklärt und für die Schiffahrt und anderen Verkehr ge¬
schlossen wurden . Niemand darf das Gebiet betreten , nie¬
mand es ohne Paß verlaffen . Der Verkehr mit dem Fest¬
lande erfolgt von einem nördlicher gelegenen Hafen.

Ein neues deutschfeindliches russisches Gesetz.
Berlin,  27 . Sept . Der Lok.-Anz . berichtet : Der

Zar hat soeben ein Gesetz mit seinem Namen unterzeichnet,
das mit Hilfe des berüchtigten Paragraphen 887 derGrnnd-
gesetze zustande gekommen sei und den Zweck verfolgt , die
deutsche Sprache aus dem Leben Rußlands auszuschalten.

Ein japanischer Prinz im russischon Hauptquartier.
Peter sburg,27 . Sept. (W .-T .) Nach einer Mel¬

dung der Petersburger Telegraphen -Agentur ist der japa¬
nische Prinz Kanin als Vertreter des Mikados in Beglei¬
tung des Großfürsten Georg Michailowitscham 24 . Sep¬
tember im kaiserlichen Hauptquartier eingetrSffen . Bei
einem zu Ehren des Prinzen gegebenen Frühstück wurde
zwischen dem Zaren und diesem ein Trinkspruch gewechselt.
Nach dem Frühstück besichtigten der Zar und der Prinz die
von dem Kaiser von Japan dem Zaren und dem Zare¬
witsch übersandten Geschenke . Abends ist Prinz Kanin nach
Kiew abgereist.

Die Revolution in Griechenland.
WTB . Paris,  27 . Sept . Wie das „Journal " aus

Athen meldet , drangen 7000 Kreter widerstandslos in Ka-
nea ein , nahmen Besitz von den öffentlichen Gebäuden und
vertrieben die Behörden daraus . Sie ernannten einen
vorläufigen Ausschuß zur Abwickelung der Staatsgeschäfte.
Die in Kanea vereinigten griechischen Truppen traten mit
Ausnahme eines Obersten , 25 Offizieren u . einigen Mann¬
schaften dtr aufständischen Wwegung bei. 30000 Kreter
sind jetzt unter den Waffen u . vollständig Herren der Insel.

Lugano,  27 . Sept . Die Aufständischen , die Ka¬
nea besetzt halten , sind 30 000 Mann stark. Im ganzen
sollen bereits 400 Ofsiziere zu Veniselos stehen . Eine
Gruppe derselben habe sich auf der „Atromitos " nach Sa¬
loniki eingeschifft . Man sagt , daß ein griechisches Torpedo¬
boot die Kriegsflagge gehißt und sich dem Ententegeschwa¬
der angeschloffen habe.

WTB . London,  27 . Sept . „Daily Telegraph"
meldet aus Athen : Der Torpedvbootszerstörer „Lonchi"
hat die Flotte verlaffen , um sich den Nationalisten anzu¬
schließen . Der Kommandünt der griechischen Garnison in
Korfu und viele Offiziere gingen nach Saloniki.

Rotterdam,  27 . Sept . „Daily Mail " meldet aus
Saloniki , daß das erste Bataillon griechischer Freiwilligen
am Freitag nach der mazedonischen Front der Alliierten
abging.

. Kopenhagens ? . Sept . Der „ National Tidende"
wird aus London gemeldet : Der Korrespondent der Daily
Mail berichtet aus Athen : Die deutschfreundlichen Kreise
sind nach wie vor bei Hofe allmächtig . Wie der Korrespon¬
dent der englischen Zeitung behauptet , soll König Konstan¬
tin einem der neuen Minister folgendes erklärt haben:
Griechische Soldaten werden niemals gegen deutsche Sol¬
daten kämpfen.

B e r l i n , 27 . Sept . (T .-ll .-Tel .) Die Ausübung der
Zensur durch die Entente hat die griechische Regierung nach
einer Mitteilung ihres Gesandten in Berlin veranlaßt , ih¬
rerseits die Zensur aufzugeben . Sie will damit jede Ver¬
antwortung für die ans ganz Griechenland verbreiteten
Meldungen ablehnen.

Kriegserklärung der revolutionären Regierung.
Wien,  27 . Sept . (T .- ll .-Tel .) Nach einer Mitteil¬

ung der „N. Fr . Pr ." soll die geplante griechische National¬
regierung beabsichtigen , am Mittwoch den Mittelmächten
den Krieg zu erllären.

Ultimatum der Entente an Griechenland?
Lugano,  28 . Sept . Aus Athen wird gemeldet , das;

der Vierverband beabsichtige , Griechenland ein Ultimatum
zu überreichen . Der Vierverband fordere einmütig die
Kriegserklärung an Bulgarien oder völlige Entwaffnung
der griechischen Armee , Beurlaubung der Ofsiziere und
Mannschaften und Ueberweisung alles Kriegsmaterials in¬
nerhalb 5 Tagen an die Entente . Diese Forderung wird
damit begründet , daß das Heer nutzlos für Griechenland
sei , aber der Entente gefährlich werden könne.

Der Opfert«« fiir die Marine.
Was uuserue blauen Jungen seit Beginn des Krieges

überall da , wohin sie das Schicksal gestellt hatte , geleistet
haben , an Bord der Schiffe in allen Meeren , iu. den
Schützengräben Flanderns , in den Küstenforts daheim und
in den Dardanellen , auf den Flußkanonenbooten des Ti¬
gris , auf den U-Booten oder den Zeppelnen , das weiß das
deutsche Volk, und es braucht bei Gelegenheit des Opfer¬
tages für die Marine nicht nochmals darauf hingewiesen zu
werden . Schon der Umstand , daß dieser Opfertag überhaupt
aügehalten wird , daß die erste, tief ' aus dem Biuncnlande
kommende Anregung überall begeisterte Zustimmrrng ge¬
funden hat , beweist , wie liebevoll und teilnehmend man in
allen Garien unseres Vaterlandes der Marine gedenkt.

So vielseitig , wie die Verwendung unserer Blaujacken
ist , so zahlreich sind die Gesichtspunkte , von denen aus sie
das Interesse der Oeffentlichkeit in Anspruch nehmen . Es
ist erklärlich und liegt in der Natur der Sache begründet,
daß zurzeit fast niemand dem deutschen Herzen so nahe steht
wie die Besatzungen unserer U-Boote . „Was ich zum Op¬
fertag gebe , soll für die U-Boots -Leute sein, " wird mancher
sagen . Andere werden sonstige Wünsche hegen und ihre
Gaben etwa nur für das Patenschiff ihres Landes , ihrer
Provinz oder ihrer Stadt verwendet wissen wollen . Das
wird sich natürlich nicht machen lassen . Alle Sonderwün¬
sche und Sonderbestrebungen werden zurückzutreten haben
hinter dem einen großen Ziel , nämlich einen möglichst gro¬
ßen Betrag für die Marine in ihrer Gesamtheit zusammen-
zubringen . Niemand laste auch seine Gebefreudigkeit be¬
einträchtigen durch bange Zweifel , ob denn überhaupt Lie¬
besgaben für unsere Seeleute nötig sind , ob dafür gesorgt
ist , daß sie richtig verteilt werden , und ob man die zusam¬
mengebrachten Mittel , statt sie unmittelbar für Liebesgaben
auszugeben , in Anbetracht der kommenden schweren Zeiten
nicht für später aufsparen sollte . Der Wunsch , zu erfah¬
ren , wofür man sein Geld hingibt , ist erklärlich und berech¬
tigt , es sei daher znsammmfassend betont , daß die aufkom¬
menden Mittel verwendet werden sollen zur Beschaffung
von Liebesgaben für die Front an Bord und Land sowie
für die Lazarette , ferner für die Unterstützung von Gefan¬
genen und von Kriegerfrauen der Marine , endlich für die
Hinterbliebenen sowie die Invaliden der Kriegsmarine.
Man sieht , es wird nicht nur für den Augenblick Rechnung
getragen , sondern auch vorsorgend der Zukunft gedacht.
Daß die Verwendung und Verteilung auch wirklich zweck¬
entsprechend und sachgemäß erfolgen wird , dafür bürgt die
Persönlichkeit des Großadmirals von Koester . Er ist an
die Spitze der Zentralstelle für Liebesgaben an die Kaiser¬
liche Marine berufen worden , und wer kennt besser als er
die Wünsche und Bedürfniste unserer Flotte ? Wenn daher
alle Gaben zunächst an die Zentralstelle abgeführt werden,
so liegt darin neben der Vereinheitlichung des Geschäfts¬
verfahrens die Gewähr , daß kein Opfer vergeblich gebracht
wird . Komme daher zum Opfertage ein jeder mit war¬
mem Herzen und vollen Händen!

W 6tM Md Kreis.
Oberlahnstern , den 28 . September.

(ff) Heldentod.  In den letzten schweren , aber er¬
folgreichen Kämpfen starben in treuester Pflichterfüllung
den Heldentod für Kaiser und Reich der Jnsanterie -Unter-
vffizier Wilh . Zell , von hier . Der Gefallene ist auf einem
Friedhof an der Somme beerdigt und denken seine Eltern
ihn nach dem hiesigen Friedhof befördern zu lasten . Fer¬
ner starb den Heldentod der in einem Jägerbataillon ge¬
standene Rendant der Rast . Landesbank in Runkel , Heinr.
Sauer , Sohn von dem verst . Wilh . Sauer hier . Dieser für
sein Vaterland gefallene wohnte in Runkel und war mit
Maria geb. Weiand von hier verheiratet . Ehre ihrem An¬
denken.

Niederlahnstein , den 28 . September.

! ! Größere Brotmengen  für Jugendliche . Un¬
sere ausgezeichnete Getreideernte hat die Ueberweisung be¬
deutend größerer Mehlmengen an die einzelnen Kommu¬
nalverbände möglich gemacht . Die größere Mehlmenge ist
so zu verwenden , daß vom 2. Oktober ab alle Jugendlichen
im Alter von 12 bis '17 Jahren besondere Zusätzbrotkarten
auf 500Gramm pro Woche und Kops erhalten . Diese Zu¬
wendung erfolgt unterschiedslos für alle Schichten der Be¬
völkerung.

: ! : Prüfung.  Bei der gestern am Kgl . Lehrerrnnen-
Seminar in Eltville abgehaltenen Prüfung bestand Fräu¬
lein Maria Schwalbert , Tochter von Lokomotivführer W.
Schwalbert , ihr Examen mit gut , die mündliche Prüfung
wurde ihr erlasten.

: ! : Bucheckern.  Pielfach werden schon Bucheckern
aus dem Walde geholt , um dieselben zu Oel verwenden zu
lasten . Es muß daher aufmerksam gemacht werden , daß die
jetzt schon abgefallenen Bucheckern durchweg taube oder
wurmstichige Kerne haben , die kein Oel enthalten . Bis zur
Reife der Bucheckern dürften immerhin noch 14 Tage ver¬
gehen

Die Beschlagnahme  der Pflaumen und Aep-
fel hat bislang nicht zu dem gewünschten Erfolge geführt,
so daß die beabsichtigte baldige Aushebung der Anordnung
nicht möglich gewesen ist . Der Grund ist der , daß in einer
Reihe von Bezirken die Ware zurückgehalten wurde und die
Anlieferung an die mit der Verfügung über das beschlag-
namte Obst beauftragte Kriegsgesellschaft für Obstkonserven
und Marmeladen zögernd erfolgt . Da auch der festgesetzte
verhältnismäßig hohe Preis nicht dazu geführt hat , die
Anlieferung zu beschleunigen , wird erwogen , die Höchst¬
preise für Pflaumen in nächster Zeit erheblich herabzusetzen.

: ! : Für die Schisfahrttreibenden.  Wie
der St . Nikolaus -Schifferverein in Saarbrücken bekannt
macht , beabsichtigt die Militärverwaltung von Belgien,
deutsche Kanalschiffe auf den belgischen Kanälen einzuftel-
len zum Transport von Baumaterialien . Da eine große
Anzahl Schiffe  leer in der Heimat liegt und sehr viele be¬
rufstüchtige Schiffer arbeitslos geworden sind , so dürfte
dieses Angebot der belgischen Militärverwaltung den Schif¬
fern sehr willkommen sein . Alle Schiffer , die Jntereffe da¬
für zeigen , können Aufschluß erhalten bei Herrn Kaplan
Feldges , Saarbrücken -St . Johann , und beim Strommeister
Herrn Seiler , Wasserbauamt Saarbrücken , Hafenstraße.

Der Tageslohn wird sich auf 14 bis 16 Mark belaufen fiir
solche, die sich mit einem eigenen Schisse zur Verfügung
stellen . Solche , die nur als Aetzschiffer eintreten zur Führ¬
ung eines fremden Schiffes , erhalten 9 Mark den Tag und
müsten für einen Schiffsjungen sorgen.



Lohnsteuer Tageblatt , « reisblatt für den « reis St . Goarshaus «« .
)( Zur Sammlung  d e r O e l s r ü cht e. Die

Eisenbahndienststellen , Bahnhöfe , Güterabfertigungen und
Bahnmeistereien , sind auch in diesem Jahre ermächtigt wor¬
den , Sonnenblumensamen und Mohnsamen — von letzte¬
rem nur in Mengen unter 50 Kg . — entgegenzunehmen
und den Sammelstellen nsw. zur Oelgewinnung zuzufüh-
ren . Es wird später vergütet , für Sonnenblumensamen 45
Pfg - und für Mohnsamen 85 Pfg . Der Samen muß gut
gereinigt und völlig ausgetrocknet sein.

: : Hauptwochenmarkt  in Coblenz . In der Zeit
vom 1.— 31 . Oktober beginnen die hiesigen Wochenmärkte
morgens um 6 Uhr (Winterzeit ) und enden wie bisher mit¬
tags um 1214 . Uhr . Bor Beginn und nach Schluß der
Marktzeit darf nicht gehandelt , gekauft od . verkauft werden.

Branbach , den 28 . September.
) !s Fett und Margarine  kommt von heute mit¬

tag an zum Verkauf (ersteres so lange der Vorrat reicht ) .
Der Preis für Fett ist 2,30 M und für Margarine 2,10 Jl.
Auf die Person kommen 100 Gramm und dauert der Ver¬
kauf nach der gewohnten Straßenfolge bis morgen nach¬
mittag 6 Uhr.

: !: Der V o r sch u ß v e r e i n zeichnete auf die 5.
Kriegsanleihe den Betrag von 100 000 Jl.

! : ! Kartoffeln.  Zur genauen Feststellung , wieviel
Kartoffeln für die hiesige Gemeinde bis zum 15 . Aug . k. I.
erforderlich sind , werden die Hanshaltungsvorstönde er¬
sucht, ihren Bedarf am Freitag , Nachmittag von 2,30 — 5
Uhr , Buchstabe A— E , von 5—6,30 Uhr , Buchstabe F — K
und Samstag , den 30 . Sept . von 8— 10 Uhr , Buchstabe L
bis R , von 10— 12, Buchstabe S und T , Nachmittags bis
Schluß im Rathause anzumelden . Die Menge darf höch¬
stens täglich eineinhalb Pfund auf jeden Kopf des Haus¬
halts betragen . Die selbstgewonnenen Kartoffeln sind ab¬
zuziehen . Die Bestellung der Kartoffeln verpflichtet zu
deren Abnahme und Kellerung.

' - ! Auf dem Transport  in russische Gefangen-
schaft schrieb vom 12 . d. Mts . der Sohn des Hüttenarbei¬
ters Wilhelm Fischer 3er in der Schützengasse , Otto Fischer,
der bereits 2 Jahre auf den Kriegsschauplätzen mitgekämpft.
Der Karte nach befindet er sich auf dem Transport weit ins
Innere Rußlands (womöglich Sibirieu ) , von wo selten ein¬
mal ein Lebenszeichen unserer gefangenen Krieger die Hei¬
mat erreicht . — Bekanntlich wurde im November 1914
Wilh . Ehr . Schweickhardt (Sohn von Hüttenarbeiter Phil.
-Schweickhardt , Untere Alleestraße ) bei Ipern vermißt . Vor
kurzem erhielt seine Mutter die Trauerbotschaft , daß ihr
Sohn am 9 . Nov . 1914 gefallen ist . Anscheinend ist die
Kriegergrabstätte , auf der Schweickhardts Leiche bestattet
war , verlegt worden . Die mitgesandte Photographie zeigt
das neue Grab mit einem Kreuze , das den Namen des Ge¬
fallenen trägt . — Als 5 . Opfer des Krieges in kurzer Zeit
betrauert die Familie des Eisenbahnarbeiters Christian
Efchenbrenner , Schloßstvaße , den Tod ihres 20jährigen
Sohnes Emil , der verwundet war und kurz darauf überfah¬
ren wurde.

d St . G oarshausen,  27 . Sept . Am 1. Oktober
d . Js . blickt Herr Pfarrer Dietz auf seine 25jährige Amts¬
tätigkeit in der hiesigen evangelischen Gemeinde zurück.

BemWv.
* Frankfurts.  M ., 27 . Sept . Aus dem Offizier-

Gefangenenlager Friedberg in Hessen sind am Nachmittag
des 25 . d. Mts . drei englische Offiziere entwichen . Ihre
Spur ist bis Friedrichsdorf im Taunus verfolgt . Von dort
scheinen sie sich nach Frankstut a . M . gewandt zu haben.
Zwei von ihnen trugen auf der Flucht deutsche Jnfanterie-
Offiziersuniform , der dritte dunkelblauen Zivilanzug und
führte eine Aktenmappe mit sich. Es ist aber nicht ausge¬
schlossen, daß jetzt alle drei in Zivil reifen . Einer der Ent¬
wichenen spricht gut Deutsch.

* Kö ln , 27 . Sept . Das Schwurgericht verurteilte den
königlichen Notar Walter Burkhardt " aus Barmen wegen
Unterschlagung von 5000 Mark Klientengelder zu 14 Mo¬
naten Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit , ein öf¬
fentliches Amt zu bekleiden , auf die Dauer von drei Jahren

Die allgemeine Herabsetzung der Kriegsbesoldung der
Offiziere

erfolgt am 1. Oktober . Die monatliche Dienstzulage wird
r ermäßigt für den Kriegsminister und die Armeeoberbefehls-
? Haber um je 1000 Jl für kommandierende Generale um je
! 650 JL — Die monatliche Feldbesoldung wird herabgesetzt
] bei Divisions -Kommandeuren um je 150 Jl. — Mobile
; Hauptleute oder Rittmeister , Stabsärzte und Veterinäre er-
! halten monatlich 510 Jl Gehalt , immobile 450 . Haupt-
| feilte 145 Jl Monatsznlage . — Oberleutnants , Leutnants,

Feldwebelleutnants , Oberärzte , Assistenzärzte , Hilfsärzte,
Veterinäre und Hilfsveterinäre erhalten 250 Jl bezw . 220
Jl Gehalt. Dazu für Verheiratete eine Monatszulage von
60 Jl. — Die vom 1. Oktober 1916 ab neuernannten Of-
fizierswllvertreter erhalten eine monatliche Löhnung von

Zmetschen- und Kartosfelf-Gedanken eines Landpfarrers.
B o m L a n d e , 25 . Sept ., schreibt man dem „Nass.

B " : Beschlagnahmt ! Der Schrecken des Landes . So oft
die Ortsschelle geht , ist jedermann voll Besorgnis und
fragt : was wird wohl heute wieder beschlagnahmt werden?
Das macht die Leute noch ganz nervös , — mindestens aber
bringt es viel Aerger und unnütze Arbeit und verdirbt viel.
Das sah man so recht bei der letzten erfolgten Beschlagnah¬
me der Zwetschen . War als nächste Folge davon das eine
Jagd und eine Besorgnis , um noch vor Torschluß alle In¬
teressenten damit zu versehen ! Auf den Bahnen häufte sich
der Betrieb , daß es den Beamten bald unheimlich wurde,
und was war der Erfolg ? Vieles mußte unreif geerntet
werden , manches verfault und wird — auch gekocht "— noch
verderben , weil der Zucker fehlt . Aber bis heute habe ich
nicht gehört , daß wirklich auch Sendungen an die Heeres¬
verwaltung abgegangen seien . Wofür also , fragt sich je¬
der , dieser Rummel der Aufregung des Volkes ! "Wenn es
wirklich darum zu tun ist, daß in den Marmeladenfabriken
ein großer Teil für die Heeresverwaltung sichergestellt
wird , konnte man das nicht viel einfacher und sicherer erzie¬
len ? Wäre es da nicht viel einfacher gewesen , statt der
übertriebenen Höchstpreise von 10 Mark für den Zentner
Zwetschen , das ja seit dem Bestehen von Zwetschenbäumen
noch nicht der Fall war , einen mäßigen Preis von 5 Mark
anzusetzen — und hätte man dann hinzugefügt , aber was
für Heereszwecke geliefert wird , wird mit 6 Mark bezahlt,
so lange solches von der Verwaltung benötigt wird . Ich
wette darauf , der ganze Betrieb wäre besser vonstatten ge¬
gangen . Die Heeresverwaltung hätte eher ihren Bedarf
gehabt und im freien Handel hätte jeder sich noch beschaf¬
fen können , was ihm gut dünkte . Wenn auf diese Weise —
auch mit anderen Lieferungen , so mit Hafer , Gerste usw.
— verfahren würde , ging der ganze Betrieb besser und
ohne die stete Quälerei des Volkes , das jetzt geradezu ge¬
waltsam verärgert wird . — Und mit der Kartoffelversorg¬
ung ! Warum läßt man nicht jeder Haushaltung das Recht,
sich mit den Wintervorräten von Kartoffeln zu versorgen
— einerlei , wo sie sie herbezieht . Man kann ja bestimmen
wie viel er pro Kopf einlägern darf ; und darüber muß er
sich eben ausweisen — sowohl der Einkäufer wie auch der
Verkäufer . Und ebenfalls hier für die Einkäufe der Mili¬
tärverwaltung einen kleinen Zuschlag über die Höchstpreise
des Handelsverkehrs zu machen , wird genügen , auch dieser
den Bedarf zu decken. Aber welch ein großer Vorteil wäre
das für die Gemeindeverwaltungen, ' besonders in den
Städten , wenn alle die, welche durch selbst besorgte Ein¬
käufe gesichert sind , damit aus dem Versorgungsbereich der
Stadtverwaltung ausscheiden . In diesem Falle würde wohl
es nicht Vorkommen , daß am Ende des Jahres wir es wie¬
der bedauern müffen , daß tausende von Zentnern erstoren

oder durch schlechte Lagerung verfault lind . .Leider blieb
es seither immer bei dem Beklagen und ein Bessern ist noch
nicht angesangen . Möge man doch jetzt noch Einsicht haben
und im Volke Rat suchen, anstatt hinter dem grünen ' Tisch,
damit die Not und Sorge im Volke nicht durch unnötige
Verärgerung noch gesteigert werde , sonst weiß ich wirklich
nicht wie wir fertig werden und durchhalten — nein , es
aush alten können.

Fliegerleutnant Wintgens ch.
WTB . M i n d e n , 27 . Sept . Die „Mindener Ztg ."

schreibt : Gestern morgen fiel im Kampfe gegen eine erheb¬
liche feindliche Uebermacht der Fliegerleutnant Wintgens
na chhartem Luftkampf . Er hatte mit seinem Freunde Höhn¬
dorf zusammen den Auftrag , ein deutsches Geschwader bei
der Ausführung einer schwierigen Aufgabe zu schützen.
Nach dem Wunsche des Gefallenen wird die Leiche in Fein¬
desland am Orte , wo er für das Vaterland den Fliegertod
gefunden , beigesetzt.

Der Steuermahnzettel im Schützengraben.
Von dem gesunden Humor unserer Feldgrauen zeugt

folgender Brief , den ein mit Steuern im Rückstand geblie¬
bener Landsturmmann au die Steuerkasse Berlin -Lankwitz
gerichtet hat , nachdem er wegen der rückständigen Abgaben
von ihr gemahnt worden war : „Frankreich, " 28 . August
1916 . An die Gemeindekasse Berlin -Lankwitz . Beifolgend
sende ich den Mahnzettel , für den ich außerdem noch 8 Pfg.
Porto zahlen mußte , zurück , da ich leider augenblicklich
nicht in der Lage bin , Steuern zahlen zu können . Ueber
eine Liebesgabensendung hätte ich mich entschieden mehr ge¬
freut als über einen Mahnzettel . Ich bin nun schon seit
August 1914 im Felde , aber ich habe nicht gedacht , daß ich
auf meine 63 Pfennig tägliches Einkommen noch viertel¬
jährlich 68,90 Mark Steuern zahlen soll ; die Steuern be¬
tragen ja mehr als mein vierteljährliches Einkommen , da
muß denn doch wohl auf der Steuerkasse ein kleines Ver¬
sehen unterlaufen sein . — Der Besuch Ihres Pfändungs¬
beamten wäre mir hier sehr angenehm . Hier an der Som¬
me hat man die schönste Gelegenheit , derartigen Besuch'
schnell, schmerzlos und für immer los zu werden . Viel¬
leicht schicken Sie auch gleich noch einen Revisionsbeamterr
von der Gasgesellschaft mit , es riecht hier in der ganzen
Gegend nach Gas , entweder ist die Leitung nicht dicht , oder
die Herren von der Gegenseite haben wieder mal aus Ver¬
sehen den Gashahn offen gelassen ." — Da der Mahnzettel
irrtümlich an den Briefschreiber gesandt war , hat ihm die
Gemeindeverwaltung , um den Fehler wieder gutzumachen,
ein Liebesgabenpaket zugehen kaffen.

Ivr neuen Kriegsanleihe.
Es ist nicht wahr , daß eine Zeichnung aus Kriegsanleihe

den Krieg verlängere ; es ist auch nicht wahr , daß eine
Nichtbeteiligung ihn abkürze.

Wahr ist dagegen , daß die Feinde ein Versagen des
deutschen Volkes bei der Kriegsanleihe als Eingeständ¬
nis der Schwäche und als einen Anreiz empfinden wür¬
den , mit ihren Bedrohungen fortzufahren.

Die nötigen Gelder müßten wir uns dann in anderer
Form beschaffen . Das haben die Feinde auch so ge¬
macht , als ihre Kriegsanleihen einen Mißerfolg hatten.

Unsere Stellung wäre also nur verschlechtert . Die
bitteren Leiden des Krieges aber würden verlängert und
verschärft werden.

Es ist nicht wahr , daß das Reich vor 1 . Oktober 1924 den
fünfprozentigen Zinsfuß herabsetzen kann.

Wahr ist dagegen , daß dies erst nach dem 1. Okt. 1924
zulässig ist . Wird nach dieser Zeit , also nach dem 1. Ok¬
tober 1924 , eine Zinssußermäßigung überhaupt beschlos¬
sen, so kann jeder die bare Rückzahlung des Wertpapiers
zum aufgedruckten Betrage (Nennwert ) verlangen , wenn
ihm der ermäßigte Zins nicht genügt.

Ttor noch eine Woche
hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbebingungea, keine Rebenunkosten.

Schluß : Donnerstag , den 5 .Oktober
mittags 1 Llhr
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ScbeWscke
werden am Freitag , den 29. d. Mts ., von vormittag s
8 '/, Uhr an zu l,u6 Mk. per Pfund an die Besteller ab¬
gegeben. Geilere Familien können nur berücksichtigt wer¬
den soweit der Vorrat reicht. Es empfiehlt sich voraus¬
zubestellen. da für d«e Folge stets nur eine den vorliegen¬
den Bestellungen entsprechend« Menge Fische bezogen wird.

Oberlahnstein, den 27. September 1916.
Der Magistrat.

Nie ÄiWk dtt NriRmi~
findet aw Freitag , den 29 d- Mts , vormittags von
8 >/z bis 12 Uhr in der Markthalle statt.

Oberlahnstein, den 28. September 1916.
Der Magistrat.

' " " " Zie ' GeweWreiilMdLn.
welche im Jahre 1917 ein Gewerbe im Umberziehen aus¬
üben wollen, werden aufgefordert, die vorgeschriebene Anmel¬
dung in der Zeit bis zum 15. Oktober d. I zu bewir¬
ken, damit die für sie ausgefertigten Wandergewerbescheine
ihnen rechtzeitig zu Anfang des nächsten Jahres ausgehän¬
digt werden können.

Oberlahnstein. den 5. September 1918.
Der Magistrat.

Svttsiihrmg der Brmdklltaster
Anträge auf Neuverficherung bei der nass. Brandver«

ficherungsanftalt und solche auf Erhöhung, Aufhebung oder
sonstig« BerLvderungeu bestehender Versicherungen vom 1.
Januar iSl ? ab sind bis zum 20. Oktober l As. auf
dem Rathause, Zimmer Nr. 2 anzubringen.

Oberlahnstein, 24. September 1916.
Der Bürgermeister.

In vebereinstimmung mit dem Ortsgerichte wird hier¬
mit der Schluß der Weinberge der hiesigen Gemarkung
auf Samstag, den 30. d Mts abends festgesetzt. Die¬
ser Weinbergsschluß erstreckt sich auch auf alle in den Wein»
bergslagen befindlichen bebauten und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je¬
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein-
bergslagen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet wer¬
den. Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren ist
dabei aber streng untersagt.

Oberlahnstein,  den 25. Sevtember 1916.
Der Bürgermeister.

Lose». Bohne» mb Linse»
dürfen nur an die vom Reichskanzler bestimmten Stellen
abgesetzt werden. DaS Verfültern dieser Hülsenfrüchte ist
verboten.

Wer Hülsenfiüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete
Menge getrennt nach Arten unmittelbar nach der Ernte
im Rathause Zimmer 5 anzuzeigen.

Wer am l. Oktober 1916 Hülsenflüchte in Gewahr¬
sam hat, die bis zu diesem Zeitpunkte noch nicht angezeigt
find, hat sie am angegebenen Orte bis 5 Oktober 1918.
anzumelden. Früchte, die ab 1. Oktober unterwegs waren,
find bei Ankunft anzumelden.

Niederlahnstein, den 15. September 1916.
Der Bürgermeister.

Betrifft Miesem»tu» SUjnMereismse».
Gemäß Erlaß des Kriegsministeriums vom 2. September
1V16 ist die Frist zur fteiwilligen Abgabe der Fahrradbe¬
reifungen gegen Bezahlung der festgesetzten Preise bis zum
1. Oktober er. verlängert worden.

Sammelstelle für hiesige Gemeinde ist Herr ErnstT h ei s,
Fahrradhändler, Oberlahnstein.

Hm übrigen wird auf die Bekanntmachung des Herrn
Iandrais vom lb. Septemb. Kreisblatt Nr. 217 hingewiesen.

Riederlahnslein , den 20 September 19!8.
Der Bürgermeister: Rody.

Betrifft Wiesen»«der AhmdvereW-e».
8s wird darauf hingewiesen, daß auch Schlauchreifen

(feg. Rennreifen) der Beschlagnahme unterliegen und abzu¬
liefern sind.

Decke und Schlauch bestehen nicht aus einem Stück,
vielmehr ist der Schlauch in die Decke los ein gelegt. Die
Decke ist unten mittels gummierten Streifens zu geklebt.
Da der eingelegte Schlauch ohne Ausschneiden der Decke
Vicht begutachtet werden kann, müssen die Reifen nach Be¬
fund der Decke klasisizicrt und der festgestellten Klasse ent-
sprechend der Preis für eine Decke und einen Schlauch be¬
zahlt werden.

Riederlahnstein, den 20. September 1916.
Der Bürgermeister: Rody

Das Metzgerei-Geschäft des einberufenen Metzgers
Franz Schmidt  hier Emserstratze Rr . 44 ist wieder er¬
öffnet und können sich die Bewohner auch in die Kunden-
Liste für den Betrieb des Franz Schmidt eintragen lasten.

Niederlahn stein, den 27. September 1916.
,_ Der Bürgermeister Hab»

Alle Gewerbetreibenden.
«eiche für das Kalenderjahr 1917 einen Wandergewerbe-
ober Gewerbeschein haben wollen, werden aufgefordert, ihre
Anträge unbedingt bis zum 15. Oktober l. Js . auf dem
Bürgermeisteramt- - Zimmer 10 — schriftlich oder münd¬
lich zu stellen

Im Falle der nicht vünktlichenEinhaltung dieses Ter¬
mins kann eine Aushändigung des beit Scheines zum 1.
Janua r !. Js . nicht gewährleistet werden.
^ "^Hliedeilahnstein, den 12. September 19IC.

Die Pglijeisen -alvmtz
I . V : Schmidt,  1 . Beigeordneter.

Schellfische
(grotze Nordseeware)

frisch eingetroffen
VdrisULv Klug,

Mederlahristein — Telefon 98.

„Ä Ssfelbitncs
in größeren Mengen zu verkau
fen. Aug «Ka-Niktnr1 «.Klift.

3 » Mause » :
8 große Fevster , 2 m hoch,
1 m breit, für Gartenhalle u.
Mistbeetfenster geeignet, sowie
2 große Glastüre»
Niederlah«stei». Johannesstr. 9.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verluste

unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Walter klnck
sagen hiermit unfern herzlichsten Dank.

Niederlahnstei «, den 27. September 19t6.

Familie Lehrer klack.

Ei ist Butler angenommen.
Die Verteilung findet auf Rr . 35 der Lebensmittel¬

karte statt. Diesmal erhalten 75 gramm auf den Kopf die
Haushaltungen von M - Z. und zwar:

bei Kring: M, N. O. P , T . U,
bei Benner: Q, R, Sch, Sp.
bei Christian Klug: S (ohne Sch. Sp ) B, W, Z.
Da genügend Butter vorhanden, ist jeder Andrang zu

vermeiden.
Niederlahnstein, den 27. September 1916.

Der Magistrat : Rody
Gemäß Einkommensteuergesetzesin der Fassung vom

19. Juni 1906 können nur solche Schuldenzinsen, Lasten
pp bei der Veranlagung der Einkommensteuer berücksichtigt
werden, deren Bestehen keinem Zweifel unterliegt.

Diejenigen Steuerpflichtigen, denen die Abgabe einer
Steuer-Erklärung nicht obliegt, die »der die Absetzung von
Schuldenzinsen, Lasten, Kaffenbeiträgen und Lebensverficher-
ungsprämien oder Berücksichtigung von Berhältnisien (lln-
glücksfällen, Andauernde Krankheiten usw.) die die Leist¬
ungsfähigkeit beeinträchtigen, beanspruchen, werden hierdurch
ausgefordert, bis zu« 15. Oktober d. Js . dies dem
Magistrat, Abteilung für Steuerangelegenheiten, schriftlich
oder mündlich während der Dienststunden vormittags von
8 —12 '/, Uhr auf dem Rathause Zimmer Rr . 10 anzu¬
melden und durch Vorlage von Quittungen pp. nachzu¬
weisen.

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß «ine
Verpflichtung zur Anskunftserteilung nicht besteht, doch
liegt dieselbe im Interesse der in Frage kommenden Steuer¬
pflichtigen. da hierdurch einer irrtümlichen Veranlagung
und den hieraus erwachsenden Weiterungen vorgebeugt wird.

Niederlahnstein, den 26 September 1916.
Der Bürgermeister.

3ch bin zum Bettreter des zum Heeresdienst eis-
gelogenen RechlMMltS BoßngW<«<

Wilhelm Pickel,
Riederlahnftein.

M $M Lberlahnftein.
©Öffnung Wender Rechnilnzen.

Ahm» tum umMreicu SchMmen.
Montierung oot Wechseln
Annahmen non Bnr-Eintngen

bis zu 4'/i °/o je nach Vereinbarung.
Heim-ößurhgffeu, Spmmnrffeunerttus.

Verkaufsstellen:
Südallee 3 , Burgstraße 10 und 41.

JmBerlage von R «d. Hechlold tt  G »« p. in Mie » bad »n
ist erschienen (zu beziehen durch »lle vnch- und Schreit»

«aterialien -Hondlunzenf.

Naffauiscker Allgemeiner
kan tes-  Ra leiräer!

für da» Kahr 1917. Redigiert von SB. Wittgen. — U ©
4°. , h - ffffteii SO *lf»

Inhalt:  Bott zum Gruß ! — Generalogie
des Königlichen Hauses — Allgemeine Zeitrechnung
auf das Jahr 1917 — J «hr« ärkte -DerzeichvÜs
Sei » UngarmLdchen, eine Erzählung von W
Wittgen. — Mit dem Raffa » er Landsturm iu
Velgie « von W. Witlgen. — Die Nottrauung,
eine heitere Kriegsgeschichte von K. v. d. Eider —
Aungdeutsche dichterische Kriegsergüfsr —
Bei Kriegsausbruch in Aegypten von Miffio-
narin (S. R»»k. -- Wie der Gemiiseda » zum
Segen werden kann — Klaus Breuningks

Osterurlauk. — Iahresüberstcht. —
Bermichtes. — Sluzeige«.

WiederoerkSitfer gesucht!

G
© Unserem allverehrten Hochwürdigen Herrn

s Dekan Michael Möller
V ffu seinem morgigen

Namenstage
die herzlichsten Glück- und Segenswunsch«.

Der Kirchevchor»rilrill«"Oberlahnstttn.
%©®®©©<3 ©©©\ ®©®©©©©®0

©

D

Wiedererösstmvs«eines MM.
SeMstes.

Ich erlaube mir ergebenst anzuzeigen, daß ich von 1.
Oktober ds . Js . ab mein Geschäft wieder eröffne und bitte
um recht zahlreiche Eintragung in die Kundenliste.

Achtungsvoll
5m 5rmz Schmidt.  Riederlahustein.

Zeickmmgei,
ms die8. dtsch.Kriegsanlkihk
nehmen wir auf dem Büro des Vorschuß-Vereins entgegen.

SS w. v. H.
Segen Lrlanbnissckein

pressen wir jedem Ueberbringer bis 30 Kilostw-, CVMMmen-nMhaslmeit
oder bis 25 Kilo Bnchecker» . Oel kann sofart mitgenom¬
men werden.

O^lfabrik Dotzheim«

Mzeschloiseye1. Etage
i  Ziuemer mit Zubehör und Gasbeleuchtung, schöner Bleiche, zum
1. Oktober zu vermieten bei <8iieiner Fresset , Bkückenstrape

7 igar ©tteii
“ ■direkt von der Fabrik

zu Orioinalpreiseniooi\g.  MmdL1.8P«. 1.30
100 |, ,, 3 » 1-85
100 „ ,, 3 »» 2.—
100 „ 4,2 .. 2.75
100 .. .. 6,2 „ 3 90
ohne jed . Zuschlag f. neue
Steuer - und Zollerhöhung'

ffrarettenfabiik0 hI““
KÖLN, Ehrenstrasse 34%

4 neue Ruderboote,
l umer Psddelboot

umständehalber preiswert zu ver¬
kaufen. Angebote unter A, K.
100 an die Geschäftsstelle

Waggonw . zu kaufen
» gesucht. Off. C C.

an die Geschäftsstelle.

Braves MSdlhev
mit guter Schulbildung und
schöner Handschrift findet auf
unserem Zeitungsbüro Lehr¬
stelle. Schulzeugnis mit selbst¬
geschriebenem Angebot bitte
abzugeben

Buchdrvlderei Schichel.

Mein in Stenogra-
Wen. Ma-

fchinenschreibeo bewandert,mit
schöner Handschrift sucht für Nach
mittags Nebenbeschäftigung.

Schriftl . Anfragen an die Ge¬
schäftsstelle erbeten unter M. G.

Kleine Wohnnnz
2 Zimmer und Küche zu vcrm.

FvahmesterstrakeÄ!S.

Ei» Kneifer SSE.£5
Belohnung Adotfstratz « Sb.

HllMMm
fast neu, wird zu angemessenem
Preis abgegeben.
zNederlaiMstei « , Annastraste 4.

Emers.-LeMv
gut erhalten , wird billig abge¬
geben. Niederlahaftet « ,

Annastraße 4.
Braves

Dienstmädchen
INN
Frl
Nil

kann sofort eintreten bei
rau Oberpfarrer a. Ä . <*«,
iederlahnstein, Annastraße 4.

Ein öt»»dei>Mcht»
gesucht. Näh in der Geschtft- ft.

3Zimmer llKöche
mit Koch- und Leuchtgas zu ver¬
mieten. Kergmeg 3.

Eine«nftuui
zu vermieten.

Niederlahnstei«, Fahrgaffe s.

Mpost-
Marmeladedose«
rund, aus imprägnierter Pappe
sehr hart und widerstandsfähig,

billigster Ersatz für
Blechdose«

für Marmelade, Butter, Honig
u dergl, mit und ohne Feld¬
postschachtel, empfiehlt
PaPiergeschöft Ed. SWel.

VSerlahastein.
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